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^«»01^4^. Mittwochs den 9. vecembr. M /45. 

Berlin den 6. Dec. so hatten Se. Kayserl. Majest. ihm aufgeges 
Heute Nachmittage sind Ss Hochfürssliche den, dem Herrn Cardinal-Bischoss zu decla-

Durch!, der König! General-Feldmarschall, riren: Wie Sie <ich wollen qc^llen lassen, 
Fürzl o. Anhalt-Dessau von hier nach Schle- daß bis Stadt und das Schloß von Passau 
sim aufgebrochen. mit Bischöffllchen oder Crayß Truppen besetzt 

München den 2z. Nov. würden, und würd n Sie dieserhalb eine ca. 
Nachdem dle Kaystrl.Almee zu Vilshofen tegorische Antwort in 3. Tagen erwarten, ins 

angekommen war; so schlich der General- dem die späte Jahreszeit nicht versiattete, 
Feldmarschall Graf von Seckendorff aufOr- die Krieges - Operationes weiter aufzuschies 
dre S r Kaystrl. Majestät an dm Carcjnal ben. Hierauf schickte der Herr Cardinal sei-
und Bischoff von Passau, um S r . Eminentz nen Ober-Stallmeister mit einem Schreiben 
bekandt zu machen, daß karło bsll'l ununu an Se. Kayserl. Majest. worinn derselbe vor, 
gänglich erforderte, sich von diesem Orte Mei- stellte: Daß da er nicht Herr von der Stadt 
ster zu machen, welchen man vor elnen Schlüsi und dem Schlosse Passau sey, sondern sol-
sel von Bayern hielte. Er habe dahero von che mit Oestreichschen Truppen besitzt wären; 
dem Kayser, seinem Herrn, Befehl, mit Cro, so hätte er alsofort einen Erpressen nach Wien 
berung der Stadt den Anfang zu machen; abgefertiget, um gedachten Hof zu bewegen, 
weil aber Höchstdiesilben den Weg der Güte den Ort auf die von dem-General-Feldmar-
jederzeit de« Gewalt vorzuziehen pflegten z schall/Grafen Seckendorff, vorgeschlagene Be¬ 

dingungen 



dinaungen zu räumen. W l l ! 2b!r oer gedach- Capitain vom Regiment Wallonen, viel Theil 
le Expresse am ersten der 3. gesetzten Tage ab- hat, wt l ! cr mii Unier zo. Dragonern dieses 
aereiset wäre, und die Antwort von Wien so Regiments von den ersten gewesen, welche das 
geschwind nicht erfolgen könne; als bäte er Schloß erobert. Der Obr.Lieutn.de la Rose 
Se. Kayserl. Majest. die Zurücktunft des Ef- und desselben Bruder der Oberst kiemn. vom 
pressen zu erwarten. Se. M a j . liessen dem Regiment Thönng Cüraßiers haben sich gleich, 
Herrn Cardinal antworten, wie Sie nichts falls mit den Grenadiers vom Regim.Sach, 
mehr wünschten, als daß Sie dispenßret seyn sen-Hildbutghausen distingviret, und die Mau¬ 
möchten, wider eine Stadt feindlich zu ver- ern mit Leitern erstiegen. Alle Officiers und 
fahren, welche einem Fürsten des Reichs zu- der Major von Marimont verdienen grosse 
gehörte, und wollen Sie hoffen, daß der Wie- Belohnungen ; der letzte hat sich besonders 
nersche Hof eben dergleichen Egard haben, mit dem Regiment Fugger wohl gehalten, 
und unter diesen Bedingungen die Stadt und und Cospot mit den Grenadiers zu Pferde, 
das Schloß mit Bischöflichen und Crayß- Überhaupt muß man sagen, daß sowohl die 
Truppen würde besetzen lassen. Nachdem Kayserl. Grenadiers, Musqvetiers und Caval-
nun Se. Kapserl. M a j . in Erwegung gezo- lerie sich als tapffere Leute bezeiget. Die 
gen, wie die verstrichene Iahres-Zeit nicht wei- Frantzöschen Grenadiers unter dem Comman, 
ter verstatten wolte, die Truppen unter den do des Hrn. Grafen von Rupelmonde haben 
Zelten zu lassen, ohne sie unerträglichen Fa- ebenfalls Zeichen ihrer Bravou« an den Tag 
tiqoen auszusetzen, folglich die förmliche A l - geleget, und weil sie wegen der abgeworffe-
taqve mehrgedachten Orts in dieser Bettach- nen Brücken auf ihrem angewiesenen Posten 
tung mehr schädlich als nützlich seyn, und ü- nicht vulHbringen tonten, habeni sie mit den 
herdem der völlige Ruin der guten Stadt da- Kaystrl. Grenadiers zugleich attaqviren müs-
durch befördert werden dürfte; so haben Sie sen. Die Guarnison bestand aus 150c». M . 
den Schluß gefasset, die Ausführung dieses unter Commando des Obersten Schock. Die 
Vorhabens aufzusthieben, <"e Stad» V«»g^ <»l^l»«.....»3xaue verhinderte die Feinde an 
hausen aber ohne Zeit-Verlust wegzunehmen, der Flucht. 350. Mann sind geblieben, und 
Damit nun dieser Anschlag dem Feinde ver- der Oberst mit allen Officiers und Gemeiuen 
dornen bleiben möchte, muste ein groß Dem- befinden sich in unsrer Gewalt. Wir haben 
sckement unter dem Commando des Genetal- wenig Todte undBleßirten; an dem Capitain 
kieutenants von Mortaigne nach dem I n n von Mecry aber vom Regiment Grenadiers 
avanciren, um die Aufmercksamkeit des Fein- zu Pferde, welcher tödtlich bleßirt ist, u. den 
des dahin und von Burghausen abzuziehen, der Herr G a f v o n S t . Germain als seinen 
welcke Stadt unter Anführung des Printzen Bruder bedauert, verlieren wir einen braven 
von Hildburghausen mit dem Degen m der Officier. 
Faust erobert worden, wovon Hochgedachte Straßburg den 27. Nov. 
S e . Durch!, an Se. Kayserl Majest. nach- Gestern Abend bekamen Se. Cminentz, der 
folgende Relation abgestattet haben: Herr Cardinal von Rohan, durch einen Cou-

Burghausen ist den 2osten Nov. des Mor« rier die angenehm« Zeitung, daß der Csmen-
aens um i v . Uhr und zwar in weniger als dant der Schlösser von Freyburg den 25ste„ 
2 Stunden mit dem Degen in der Faust er- dieses capitulim, und die gantze Besatzung zu 
öbtlt worden. Diesen glücklichen Fortgang Krieges-Gesangnen übergeben habe, welche 
bat man dem Detaschement des Herrn Gra- den 27. 28. und 29sten ausziehen, und zum 
sen von S t . Germain und den guten Anstal- Theil nach dem Elsaß, zum Theil aber nach 
un zu bansen/ woran der Hr. Graf v.Röche, der Franche Comte ^eführet werden so«. A l -
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le Officiers sind auf Parole loßgelassey, und liltzst versorget wirb, hoffet man, die guttZel-
yäöen die Zreyyeii ihre Eqvipage mit sich zu lung ehestens zu vernehmen, daß die Seuche 
nehmen. völlig aufgehöret haben werde. 

Mannheim den 28. Nov. Rom den 14. Nov. 
Die Fcantzöschen Truppen sind in vollem Herr Fusarelli ist als Päbstl. Commisiari-

Marsch nach Worms begriffen, woselbst schon us zu Besorgung der Etappen für die Nea-
einige mit den Pontons angekommen seyn; ih- politanisch - Spanische Armee bestätiget wor-
reProviant-Commlssam sind eifrigst beschaff- den. Der König beyder Sicilien hat der 
tiget, Getrayde, und Fourage-Magazins zu Stadt Ve lem, wo nur gedachte Armee so 
errichten. Es sind bereits unterschiedliche Ge- geraume Zeit gestanden, nicht allein 1 2 0 0 0 
nerals-Personen von dieser Armee bey dem Scudi zahlen lassen, ssndern auch einige der 
ausserordentllchen Frantzös. Gesandten am vornehmsten Bürger zu Grafen undMarche» 
hiesigen Hofe angelanget. sen gemacht, und den Einwohnern die Frey-

Turin den 16. Nov. heu verliehen, nach dem Königreich Neapolls 
Die Frantzosen und Spanier haben De- ohne die geringste Abgabe ihr Gewerbe zu trel-

mont verlassen und sich mit grosser Eilfertig- ben; sie sollen auch zu allen geistlichen Bene-
keit über die Alpen zurück gezogen. Her ficiis in besagtem Königreiche concurriren kön-
General Pallavicini und alle unsere ausge- nen. Viele von den Einwohnern aus den 
schickte Hetaschements verfolgen den Feind Gegenden, wo die beyderfeitigen Armeen bis-
auf der Flucht, wovon man mit nächsten meh» her gestanden, die sich anhero begeben hatten, 
rere Umstände vernehmen wird. sind nunmehro zu dem ihrigen zurück gekeh-

Neapolis den io . Nov. ret. Sonst vernimmt man, daß die Oestr. 
Nachdem der König sich von Veletri nach Armee mit einigen nach Fiumicino in der ver-

Ga«ta zur Königin erhoben, und von dem wichenen Woche gekommenen Engl. Schiffen 
vornehmsten Adel unter grossem Frohlocken bis auf 82002 Scquinen erhalten habe. Am 
des Volckes daselbst eingeholet worden, sind Montage ist der Fürst Ghigi in einem Alter 
I h r o Majestäten am Dienstage Nachmittags von 85 Jahren verstorben. An der Mittwo« 
bey erwünschtem Wohlseyn in dem Königl. che kam der Datarius, Monsign. Mil lo, von 
Pallast hier angelanget; worauf der Cardi- Bologna zurück. Hingegen beurlaubte sich 
nal Spinelli, unser Ertz-Bischoff, b«y Höchst- der Cardinal Landi bey dem Pabst, um nach 
Denenselben die Gratulanones abgestattet seinem Ertz-Bißthum Benevent wieder abzu¬ 
hat, welches so dann auch von allen anwesen- gehen, 
den Standes-Personen beyderley Geschlechts Paris den 17. Nov. 
geschehen ist. Hie darauf folgende Mit two- Den i4ten dieses empfing der Hof von den 
che wurde wegen I h r o Majestäten glückliche« ausländischen Ministern die Glückwunsch««, 
Zurückkunft in der Hof-Capelle ein solennesTe gen wegen der Zurückkunft des Königs. Der 
Heum laudamus abgesungen. Weil hier- Herr van Hoey, Amvassadeur der Herren 
nächst alle Gefahr, womit dieses Reich bedro- General-Staaten, hielt bey solcher Gelegen-
het gewesen, vorüber ist; so beginnet dieSchift heit eine sehr schöne Rede an den König, wor-
fahrt und die Zufuhr der benöthigten Lebens- innen er S r . Ma j . zu erkennen gab, wie em-
Mit tel nach hiesiger Haupt - Stadt ie mehr psindlich I h r e Hochmögenden durch Dero 
und mehr wieder zuzunehmen. Nach Reg» Kranckheit wären gerühret werden; was vor 
gio ist Befehl ergangen, mit Reinigung der Freude Ihnen die Wiedergenesung S r . Ma j . 
Lazaret« eifrig fortzufahren, und da selbige verursacht habe, und mit wievielem Vergnü-
Stadt mit allen Nothwendigkeiten best-mög- genDieselben D l ro Zurückkunft in die Haupt-

Sradt 
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Stadt Dero Königreichs vernehmen würden, als d»ir.ii Er bii Glückseligkeit Seiner V ö l , 
Der König beantwortete die Rede des Herrn cker befördern möge. 
van Hoey nachstehender Massen : I ch kan London den 21. Nop. 
nicht anders, als durch dasjenige, was Sie Durch einen von dem Herrn lrevor, ausi 
m>r <m Nahmen ihrer Herren sagen, aufdas serocdentl. Envepe unsers Königs >m Haag, 
äusserste gerührt worden; den meineFreund- anhero cbgefettigten Courier ist die Nachricht 
schafft und Neigungen vo< Dieselren sind je- von berEntschllessung, welche die Herren Ge-
derzeit unwandelbar gewesen. Der Hr. Am- nerül>Slaa:enwegen lerSche hcitundVer« 
bassadeur hatte so denn die Ehre, der Königin theld'gung des Chmsmstenchums Hannover 
seinen Respect zu bezeigen, gegen welche cr ergrF n haben, alldier eingelauffen, worüber 
die ehrerbietigen Neigungen der Herren Ge< sich der König sehr vergnüg« bezeigt. 
neral-Staaten vor Ihre König!. Person und E/tract eines Schreckens aus Wetzlar, 
vor Ihre Tugenden erneuerte. Her Herr den 22 Nov. 
van Hoey ward hierauf auch zu dem Hau- Der Hr. Baron v.Grcßsch'a^gabden l9te 
phin geführet, und ec bediente sich allda sol- dieses wegen dcs Nahmenstags derFr.Cam-
gender Ausdrückungen : Möchte doch der merrichterm, Grafin v Vermont, ri Tratte-
grosse König, dem Sie I h r Leben zu dancken ment und Ballen Masq ,e. Nach aufschöbe-
haben, Ihnen noch lange Zeit ein Vorbild nerTaftl tantzte der Hr.Canimcnichter par 
bleiben. Möchten sie doch, gnädigster Herr, Respect m tder I r au v.Großschlag nur einige 
indem Sie dessen Fußstapsen beständig nach-- Touren, wie tö gehräuch! ch, wurde abergleich 
gehen, sich eben den Preyß, und eben die Ver- übel, gieng in die Luft sich zu fühlen, und for-
geltung, erwerben, deren I h n Seme König!, derte, weil es nicht tesier weiten wolle, eine 
Tugenden immer würdiger machen; das ist, Chaise. Sobald diese ^kommen, setzte er sich 
gnadigste« Herr, die allervortrefllchsten und mit seiner Gemahlin gartz dertzhaft ohne Hü l -
vollkommensten Zeugnisse der Liebe Seines fehinem, und nahm mit dieftn Worten:^öieu 
Volckes, womit noch niemahls ein König in man ami! vom H n. v. Großschlag Abschied. 
der Welt ist erfreuet worden. I n dem Com- Untmvegens bey des Hn v.Sonbora u.Hn. 
pliment an die MesbäMcs de France erklärte v Ullmensteins Hause wurde ihm immer we< 
sich der Herr Ambassadeur unter andern also: her, so daß man gantz gemach fahren nwste. 
Der Höchste wolle Ihnen, Mesbames, durch Auf dem Marckte aber rufte er etliche mahl ? 
die Verlängerung der Tage des Königs noch IEsus, Maria, Joseph; und fiel seiner Ge-
viel« Jahre einen solchen Vater und dew Kö- mahlin todt in oen Schooß, welches gegen A-
nigreich einen Monarchen erhalten, welcher bend um 9Uhr nar. Wer diese Charge nun 
sonst aus keiner Ursache glücklich seyn will, erhalten wird, ist noch zur Zeit ungewiß. 

Bey dem priv'l. Verleger biejer Zeitungen I oh . Jacob Korn ist zu haben l 
1 ) Wohl-probitte Noß-Artzneyen, «olligiret von Mchael Böhmen. 4 s,,r. 
2) ()onüil«ttone5 l̂ lcäicee live s/IIoze epiliolarum cum relponü« l^ermanni Loerllave ln 

Lriccannia primum eclit« nunc ali^uuä exempl« auKlUrez rei 1744. lZ sgr. 
z ) tterrmanni Loerkave prZe!ettione5 aeaäemi« in pro^riaz inüirucwnez meciicsr, c. n» 

NaIIeri V!. 1-omj. 6 Rthlr. 
4) ^äam ^äumirelatio kiltorica cle?l!cLt)5N3bruzenll 8c nova curaäe Bleien. I Rtlr. l 5 jgk» 
5) Amadei Creutzbergs gottselige Betrachtungen auf alle Tage im Jahr, lo sgr. 
6 ) Remmelmi kleine Welt-Spiegel, d. i. Abbildung Göttlicher Schöpffung an des Men¬ 

schen Leib, mit beygesetzt« schriftlichen Erklärung, mit Kupffern,Fol. ^745. i .Nthlr . 


